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SculsMes Rmatoriiim »btt Mttmomlortum
Finanzielle und politische Fragen

Im Mittelpunkt des Interesses der internationalen Fi-
«anzwelt steht die Frage , ob und wann Deutschland ein
Moratoriumsgesuch stellen wird . Der Ausgang der Wahl
hat ebenso dazu beigetragen , dieses Problem akut werden
zu lasten, wie die verschlechterte Wirtschaftslage Deutsch¬
lands, welche sowohl auf der allgemeinen Weltwirtschafts¬
krise , wie auf den gewaltigen Lasten , die Deutschland auf¬
dringen soll, beruht . Einen wesentlichen Anlaß zur Diskus¬
sion bietet auch die Reise Dr . Schachts nach Amerika, besten
Name dort einen guten Klang hat . Dr . Schacht führte
Unterredungen mit dem Staatssekretär des Aeußeren , Stim-
sim, und Schatzsekretär Mellon und mit dem Präsidenten
Hoover selbst, deren Wortlaut zwar nicht wiedergsgeben
wird, über die aber sehr interessante Vermutungen in der
amerikanischen und englischen Presse ausgesprochen werden.
Dr . Schacht hat in seinen in der Oesfentlichkeit gehaltenen
Vorträgen immer wieder betont , daß er nur als Privat¬
mann spreche. Aber seine einflußreiche Stellung , die er
während der vier Jahre als Leiter der Reichsbank ein¬
genommen hat , seine ausgezeichneten Beziehungen , die er
zu deutschen und amerikanischen Finanzkreisen unterhält,
nicht zuletzt sein politischer Einfluß , den er vielfach geltend
gemacht hat , geben ihm durchaus den Rang einer offiziellen
Persönlichkeit. Es ist auch bekannt , wie weit Dr . Schachts
Beziehungen zu amerikanischen Finanziers während der
Verhandlungen über den doungplan gingen . An sie hat
er jetzt zweifellos wieder angeknüpft, und deswegen kommt
feiner Reise besondere Bedeutung zu.

Man kann wohl ohne weiteres annehmen , daß Dr . Schacht
die erste Fühlungnahme ausgenommen hat , wie die Ameri¬
kaner über das deutsche Moratorium denken . Der Zeitpunkt
Meint relativ günstig gewählt , da sich mehr und mehr die
Einsicht Bahn bricht, daß zu einem wesentlichen Teil die
Weltwirtschaftskrise durch die unerträgliche « Reparations¬
laste« und die damit verbundene Störung des natürlichen
Wirtschaftsausgleiches verursacht worden ist. Allerdings
kst noch ein weiter Weg von der Einsicht bis zu den tatsäch¬
lichen Ergebnissen zurückzulegen . Leider ist es bei denen,
die bereits ein Moratorium für Deutschland in der nächsten
Zeit verwirklicht sehen und daran anschließend die Ein¬
stellung aller Zahlungen auf Grund des Poungplanes , der
Wunsch der Vater des Gedankens . Die Problematik der
gesamten Reparationszahlungen liegt auf zwei Gebieten.
Amerika hat seit Jahren die These verfochten , daß Kriegs¬
schulden und Reparationen nichts miteinander zu tun Hal¬
den. Aus diesem Grunde beteiligte sich auch Amerika nie¬
mals offiziell an den Reparationsverhandlungen . Wenn
tatsächlich doch nichts ohne Amerika unternommen wurde,
ilo liegt dies an der Vormachtstellung, die die US A . in¬
folge des Kriegsausganges haben . Aber an der prinzi¬
piellen Einstellung wird dadurch nichts geändert . Es ist
außerdem zu bedenken , daß bis jetzt die amerikanische
Oesfentlichkeit nichts von einer Herabsetzung der Kriegs-
Mulden der Alliierten wissen will , da die auf diese Weife
einkommenden Gelder angeblich zur Abdeckung der inneren
Schuld von etwa 73 Milliarden verwandt werden.

Auf der anderen Seite haben England und Frankreich
stets die Verbundenheit ihrer Kriegsschulden mit Deutsch¬
lands Reparationsleistungen betont . Tatsache ist, daß nur
ein verhältnismäßig geringer Teil der von Deutschland
geleisteten Zahlungen im Lande bleibt . Die Beträge wer¬
den direkt zur Begleichung der Kriegsschulden verwandt
»nd aufgebraucht . Abgesehen von allen außenpolitischen
Folgen würde ein Moratorium für Deutschland zu einer
sofortigen Zahlungseinstellung Frankreichs und Englands
fuhren. Wenn in England ein Moratoriumsgesuch Deutsch¬
lands verhältnismäßig günstige Aufnahme findet , so beruht
dies vor allem darauf , daß die Rechnung auf Kosten Ame¬
rikas gemacht werden soll.

Ein zweites wichtiges Problem der Moratoriums -Dis-
mssion ist die Frage der Verbindung von Einstellung der
Reparationszahlungen und Revision des Friedensvertrages.
Zweifellos hat sich bei den Staaten , die früher so Gegner
waren , längst die Erkenntnis Bahn gebrochen , daß das Werk
von Versailles abänderungsbedürftig ist. Entstanden unter
dem Eindruck des erst vor kurzem beendeten Krieges sind
zahlreiche Bestimmungen nicht im Geiste einer tatsächlichen
Volkerversöhnung getroffen worden, sondern entgegen dem
tatsächlichen wirtschaftlichen Interests Deutschlands zu¬

gunsten aller anderen Staaten . Aber dieser Vertrag ist ein
Machtmitel in der Hand unserer ehemaligen Gegner, dessen
sie sich freiwillig durch grundlegende Abänderungen nur
dann begeben werden , wenn es der deutschen Politik durch
geschickte Führung gelingt , jeweils sich ergebende neue Kon¬
stellationen unter den Staaten auszunützen.

Wie lange Leistungen auf Grund des Poungplanes aus¬
geführt werden, vermögen selbst gut informierte deutsche
Persönlichkeiten nicht zu sagen. Aber als ziemlich sicher ist
anzunehmen , daß sie nicht mehr lange durchgführt werden,
weil es einfach unmöglich ist . Die bis dahin verbleibende
Zeit muß ausgenützt werden , um durch Verständigung ohne
Schwierigkeiten zu einem Moratorium zu kommen . Für
den Realpolitiker bedeutet eine Atempause von fünf Jah¬
ren einen erheblichen Fortschritt . Bis zum Ablauf dieser
Zeit können so wesentliche Veränderungen in politische : wie
in wirtschaftlicher Beziehung eingetreten sein , daß bis dahin
eine echte Verständigungsbasts gefunden wird.

Ein amerikanisches Dementi
Washington , 21. Okt. Die Meldungen über bevorstehende Mo¬

ratoriumsverhandlungen mit Deutschland haben der Regierung

der Vereinigten Staaten Veranlassung gegeben, alle derartigen
Gerüchte in scharfer Form zu dementieren . An amtlicher Stelle
wird erklärt, es sei völlig unrichtig , dah die Gewährung eines
Moratoriums an Kriegsschuldner erörtert werde . Es bestände
weder die Notwendigkeit noch die Aussicht, daß in naher Zu¬
kunft ein Moratorium gewährt würde . Der amerikanischen Re»,
gierung sei auch nichts von ausländischen beamteten Stellen übep
ein Moratorium mitgeteilt worden . Die Regierung nehme daher:
auch an, dah die Pressemeldungen , wonach Deutschland bei der
englischen Regierung Sondierungen hinsichtlich eines Moratori-
ums vorgenommen haben soll, urn chtig seien. Zu den Mora»
toriumsgerüchten habe offenbar der gestrige Besuch Schachts in
Washington Anlah gegeben. Es mäße aoer betont werden , dast
Schacht in privaten Angelegenheiten nach den Vereinigten Staa¬
ten gekommen sei und nur seine persönliche Ansicht zum Ausdruck!
gebracht habe.

Coolidge über das Problem der Kriegsschulden
Washington , 22 . Okt. Der frühere Präsident Coolidge prote¬

stiert in der heutigen Ausgabe der „Washington Post " gegen
eine Verquickung des Revarations - mit dem Kriegsschuldenprob¬
lem. Die gegenwärtigen Jahresraten der Kriegsschulden , schreibt
Coolidge, können von allen Ländern bezahlt werden , und es geht
zu weit , wenn man behauptet , wenn Deutschland nicht zahle,
könnten die anderen Länder ihre Schulden an die Vereinigte»
Staaten nicht bezahlen . Die Theorie , dah die Streichung der
Kriegsschulden dem Welthandel helfen würde , bedeute , dah man
uns zumute , den Welthandel mit unseren inländischen Steuer»
zu subventionieren . Das wäre offenbar keine gerechte Lösung.

M M Äte in Mtori geborgen
248 Tote in Alsdorf geborgen

Alsdorf , 23 . Oktober . Um 1 .30 Uhr früh wird amtlich
gemeldet : Die Zahl der bisher geborgenen Toten be¬
trägt 248 . Die Rettungsarbeiten werden jetzt für einige
Stunden unterbrochen , da man bis zum Ende sämtlicher
Reviere vorgedrungen ist . Es läßt sich noch nicht genau
feststellen, wie viele noch vermißt werden , da unter den
haushohen Trümmermasten noch Leute verschüttet sein
können. Die Rettungsmannschaften melden , daß die Strei¬
ken teilweise 300—500 Meter zu Bruch gegangen sind.
Das Gerücht über Verschüttung von Rettungsmannschaften

unbegründet
Alsdorf , 23 . Oktober . Die Meldung eines Berliner

Morgenblattes , wonach eine aus einem Steiger und zwan¬
zig Mann bestehenden Rettungskolonne durch einen Zu¬
sammenbruch von Stollen von der Außenwelt abgeschnit¬
ten worden sei , entspricht, wie wir von der Erubenverwal-
tung erfahren , nicht den Tatsachen.

Noch kein Aufschluh über die Ursache
Alsdorf, 22 . Okt. Ueber die Ursache der Grubenkatastrophe in

Alsdorf kann die Bergbehörde noch keine Mitteilung machen.
Der Rest der Eingeschlossenen dürfte im Laufe des heutigen Ta¬
ges und in der kommenden Nacht geborgen werden . In Aachen
haben die öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privarhäuser
Halbmast geflaggt . Von den Zechenanlagen weben schwarze
Trauerflagggen.

An der llnglücksstätte spielen sich weiter erschütternde Szenen
ab. Ein Familienvater fuhr kurz nach seiner eigenen Rettung
wieder ein . um nach seinen Söhnen zu suchen . Eine Mutter
hatte drei Söhne in der Frühschicht . Sie stand jammernd vor
dem Fabriktor, als einer der Jungen ihr geschwärzt entgegenkam.
Viele Stunden später warteten sie noL immer auf die zwei an¬
deren.

Spende des Reichspräsidenten
BerN » , 22. Okt. Der Herr Reichspräsident hat als erste Hilfe

für die Hinterbliebenen der schweren Bergwerkskatastrophe in
Alsdorf aus seinem Dispositionsfonds den Betrag von 10 006
Mark zur Verfügung gestellt, der dem Regierungspräsidentenin
Aachen überwiesen wurde . *

Reich und Prenhen stiften je 150 OM Mark für die
Hinterbliebenen

Berlin, 22. Okt. Zur Linderung der Not, die durch das Aache¬
ner Bergwerksunglück entstanden ist, haben die Reichsregieruns
und die preußische Staatsregierung ie 150 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

Trauerkundgebung im vreuhische« Landtag
Der Preußische Landtag hielt zu Beginn seiner Dienstags-

fihung eine Trauerkundgebung aus Anlah des furchtbaren Un¬
glücks bei Aachen ab. Präsident Bartels sprach , während die Ab¬
geordneten sich erhoben, den von dem Unglück Betroffenen das
Beileid des Parlaments aus. HandelsministerDr . Schreiber gab
der Teilnahme der Staatsregierung Ausdruck.

Die Anna-Zeche in Alsdorf, uw infolge einer DynamiterplosioW
208 Bergarbeiter eingeschlossen wurden.

Beileid des Königs von England zum Grubenunglück
Berlin , 22. Okt. Der Königlich großbritannische Attache Sir

Horace Rumbold stattete dem Herrn Reichspräsidenten einen
Besuch ab und sprach ihm in persönlichem Auftrao Seiner Maje¬stät des Königs von England dessen Beileid zu der schweren
Grubenkatastrophe in Alsdorf aus.

Wechsel im preußischenJuuellmillisterium
Seoering ernannt

Berlin, 22 . Okt. Der Amtliche Preußische Pressedienst
meldet : Der preußische Minister des Innern , Professor Dr.
Waentig, hat dem preußischen Ministerpräsidenten sei«
Rücktrittsgesuch überreicht. Ministerpräsident
Dr . Braun hat dieses Rücktrittsgesuch angenommen «nd
Staatsminister Dr . Waentig mit dem Ausdrucke des Dankes
für die dem preußischen Staat geleisteten wertvollen Dienste
von seinen Amtspflichten entbunden . Zum Nachfolger des
scheidenden Innenministers hat der preußische Minister¬
präsident gemäß Artikel 48 der preußischen Verfassung den
Reichs- und Staatsminister a. D. Severing ernannt.

Unmittelbar nach der Vertagung des preußischen Landtages
wird die Oesfentlichkeit durch die Mitteilung überrascht, daß
der preußische Innenminister Dr. Waentig von seinem Amte
zurückgetreten und durch den früheren Innenminister Severing
ersetzt worden sei. Offiziell heißt es, Dr. Waentig habe jchon
lange den Wunsch gehabt , sein akademisches Lehramt wieder
aufzunehmen . Daneben dürfte aber , wie das Nachrichtenbüro
des V .d .Z . hört, bei ihm auch die Rücksicht auf die bevorstehen¬
den politischen Schwierigkeiten eine Rolle gespielt haben.
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Der ruhige Charakter Waentigs hat offenbar die Verantwor¬
tung für harte polizeiliche Maßnahmen gegenüber Ausschrei¬
tungen, wie den Schaufensterzertrümmerungenin der Berliner
City am Tage der Reichstagseröffnung, schwer empfunden . Auch
stehen nun die Maßnahmen des rom Stahlhelm beantragten
Volksbegehrens zur Erörterung. Ferner erwartet man , daß die
Nationalsozialisten gleichfalls Volksbegehren zu verschiedenen
außen- und innenpolitischen Fragen beantragen werden . Zur
Ueberwindung der mit diesen Problemen verbundenen politi¬
schen und verwaltungstechnischen Schwierigkeiten glaubte Mi¬
nisterpräsident Dr . Braun , wie man in parlamentarischen Krei¬
sen annimmt, keinen geeigneteren Mann finden zu können, als
den früher bewährten Reichsinnenminister Severing , der in der
letzten Zeit kein Amt hatte und daher zur Verfügung stand.

Die Koalitionsparteien des preußischen Landtages waren von
dem bevorstehenden Ministerwechsel vorher unterrichtet . Im
übrigen steht nach der preußischen Verfassung dem Ministerprä¬
sidenten das Recht zu, Rücktrittsgesuche zu genehmigen und neue
Minister zu ernennen. Auch in den Kreisen der Landtaqsoppo-
sition, namentlich auf der rechten Seite , begrüßt man die Er¬
nennung Severings deshalb, weil man sich von seiner Amts¬
führung eine Eindämmung radikaler Ausschreitungen und in¬
folgedessen eine ruhigere Weiterentwicklung der Wirtschait ver¬
spricht, die durch Unruhen stets schwer geschädigt wird. Seve¬
ring hat sich schon während seiner früheren Tätigkeit als Mi¬
nister durch seine Tatkraft die Achtung der Parteien erworben.
Er war bereits zweimal, und zwar von Ende März 1920 bis
April 1921 und von November desselben Jahres bis zum Ok¬
tober 1926 preußischer Minister des Innern , im ganzen also
sechs Jahre . Dazu kommt ihm auch noch die Erfahrung zustatten,
die er als Reichsminister des Innern gesammelt hat.

Eine Rede des neuen preußischen Innenministers
Frankfurt a . M., 22 . Oktober . Zn einer Massenver¬

sammlung der Sozialdemokratischen Partei in der Fest¬
halle sprach am Abend der neu ernannte preußische Innen¬
minister Severing. Er führte u . a . aus : Wenn auch mit
dem Amte des preußischen Innenministers keine Lorbeeren
zu ernten sind, so weiß ich andererseits auch , daß dieses
Amt mehr als jedes andere in Deutschland verwaltet wer¬
den kann in einer Richtung , die den Republikanern und
Demokraten in Preußen und Deutschland die Gewähr bie¬
tet , daß die Maulwürfe es nicht fertig bekommen, die Basis
der deutschen Republik zu unterhöhlen. Die N .S .D .A .P .,
so erklärte Severing , sei nicht die Partei der Zukunft, son¬
dern die Partei der finstersten Vergangenheit. Noch eine
Woche Reichstagsarbeit und der primitivste Wähler werde
erkennen , daß zwischen Theorie und Praxis , zwischen Ver¬
sprechen und Halten ein großer Unterschied bestehe . Wenn
auch die deutsche Öffentlichkeit die Sinnlosigkeit des
Reichstagsantrages der Nationalsozialisten erkenne, das
Ausland nehme sie noch ernst genug , um eine Schädigung
des deutschen Kredites herbeizuführen . Darum müsse man
ihnen zeigen, daß sich ein 14 . September nicht wiederholen
könne. Severing fuhr fort : Wenn die Gewalttätigkeiten
der letzten Tage nicht bald enden , dann wollen wir den
Eewaltanwendern zeigen, daß physische Kraft nicht nur bei
ihnen vorhanden ist . Wir müssen darauf bedacht sein, in
ein erträgliches Verhältnis zu allen Staaten der Welt zu
gelangen . Wir wollen gute Deutsche sein, aber darüber
hinaus gute Weltbürger. Ein neuer Krieg würde das
Ende aller Kultur bedeuten.

Neues vom Tage
Keine Wiedereinberufung des Reichstages

Berlin, 22 . Okt. Wie wir erfahren, hat die Reichsregie-
rung — was nach ihrem bisherigen Verhalten ganz selbst¬
verständlich ist — nicht die Absicht, den Anträgen auf Wie-
dereinberusung des Reichstages zu entsprechen. Sie hat
diese Stellungnahme auch bereits der Landvolkpartei gegen¬
über , die einen derartigen Wunsch geäußert hatte, zum
Ausdruck gebracht.

llud Mer Mt das Leben
Roman von Fr . Leh « e

19 . Fortsetzung.
Es war schon ziemlich spät , als man zurück nach

Dobbertin fuhr ; Frau Karola hatte sich überall ein
wenig länger aufgehalten , und Burkhard suchte den
Zeitverlust durch eine größere Geschwindigkeit einzu¬
holen . Der Kommerzienrat batte es gern , wenn feine
Frau pünktlich zum Abendessen daheim war . Er äng¬stigt? sich sonst.

Plötzlich rührte Frau Karola an die Schulter des
Chauffeurs . „Soeben ist mir die Tasche aus dem
Wagen gefallen !" rief sie.

Er brachte den Wagen zum Stehen und sprangheraus . Die großen Scheinwerfer beleuchteten die
Straße taghell. Sie war ebenfalls ausgestiegen, und
au seiner Seite suchte sie. „Mir ist es unbegreiflich!Es war gerade eben! "

Man brauchte auch nicht weit zurückzugehen , breit
am Wege lag die große , schwarze Lacktasche.

Er bückte sich schnell und überreichte sie ihr ; seine
Hand berührte dabei die ihre.

„Ich danke Ihnen ! " sagte Frau Karola . Sie ging
dicht neben ihm die paar Schritte zum Wagen zurück,und ihre Gestalt streifte mehrmals die seine . Sie
stieg nicht gleich ein ; mit einem rätselhaften Blick sah
sie ihm in die Augen — entgegenkommend, fragend,
verlangend.

Es war mittlerweile ganz dunkel geworden ; —
schwarz und gespenstisch standen die Bäume am Rande
- es Weges.

„Man kann sich beinahe fürchten!" sagte Karola.
„Fürchten , gnädige Frau ? Hier geschieht nichts!

Bor wem ?"
„Ich weiß selbst nicht. Vielleicht vor sich selbst !"

entgegnete sie leise , und wieder streifte ihre Gestalt
die seine . Es durchzuckte ibn.

Sinkende Reichssteuereinnahmen
Berlin, 22 . Okt. Das Eesamtaufkommen im ersten Halb¬

jahr des laufenden Rechnungsjahres (1 . April bis 30 . Sep¬
tember ) beträgt 4580,7 Millionen RM . und bleibt, rein
rechnerisch betrachtet , um 552,1 Millionen NM. hinter der
Hälfte des veranschlagten Zahreshaushaltssolls zurück. Von
diesem Minderaufkommen entfallen 297,3 Millionen RM.
auf die Besitz- und Verkehrssteuern und 254,448 Millionen
RM . auf die Zölle und Verbrauchsabgaben.

Preissenkung für oberschlefiche Steinkohle und rheinische
Braunkohle

Berlin . 22 . Ott. Wie die Oberschlestsche Steinkohlenindustrie
dem Reichswirtschaftsministerium mitteilt , hat sich der ober¬
schlesische Kohlenbergbau zu einer durchschnittlichen Senkung der
Kohlenpreise um 6 Prozent grundsätzlich bereit erklärt und den
Wunsch geäußert, daß es ihr ermöglicht würde , die Preissenkung
noch vor dem 1 Dezember eintreten zu lassen . Ebenso hat das
Rheinische Brauukohlensyndikat in Köln mit sofortiger Wirkung
eine allgemeine Herabsetzung seiner Verkaufspreise beschlossen.
Die Preisermäßigung beläuft sich für Hausbrandbriketts auf
89 Pfg . bis 2 RM . die Tonne. Auch der Preis für Jndustrie-
briketts soll eine angemessene Ermäßigung erfahren.

Raubmord in Ludwigshasen
Ludwigshafen, 21 . Okt . Der 26iäbrige Schuhmacher Albert

Dietrich , der in der Oggersheimerstraßeeine mechanische Repara-
lurwerkstätte betrieb, wurde Montag früh in dem seiner Werk¬
statt benachbarten Schlafzimmer auf dem Bette liegend ermordet
aufgefunden. Die Bluttat geschah durch Zertrümmern des Ko¬
pfes mit einem Hammer , dessen Stiel dabei zerbrach. Der Er¬
mordete stammte aus Fahrenbach i. Odenw. Da ein gröberer
Geldbetrag fehlt, wird Raubmord vermutet. Hausleute hatten
am Samstag abend gegen 8 .3ü Uhr den Ermordeten noch klopfen
hören. Die Kreisregierung der Pfalz hat auf die Ergreifung des
Täters eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 23. Oktober 1930.

Ortsbibliothek Altensteig . Am Freitag findet zum
ersten Mal in diesem Winter wieder die Ausgabe von
Büchern statt. Die Bücherei enthält eine ganze Reihe
schöner und wertvoller Bücher, besonders auch Werke der
neueren Literatur , daneben Bücher belehrenden Inhalts
aus Geschichte, Erdkunde (Reisebeschreibungen) und Natur¬
leben . Es ist eigentlich etwas befremdlich, daß die Bücherei
so verhältnismäßig schwach benützt wird , denn für ein
Städtchen wie Altensteig dürfte die Leserzahl eine wesent¬
lich größere sein. Und gerade heutzutage , wo sich der Ein¬
zelne viel schwerer zum Kauf eines Buches entschließt, mutz
das Vorhandensein einer allgemeinen Bücherei wohltätig
empfunden werden , denn schließlich lebt der Mensch nicht
vom Brot allein, er muß auch geistiges Brot haben . Von
diesem Gesichtspunkt aus werden auch die Anschaffungen
gemacht (die bei beschränkten Mitteln allerdings nicht groß
sein können) ; wertlose , süßliche Romane und dergleichen
Bücher, wie sie leider allzuviel auf den Markt kommen,
werden nicht in die Bücherei eingestellt , für Schund haben
wir kein Geld übrig. Im Gegenteil soll die Bücherei zu
einer Quelle werden für Belehrung und wertvolle Unter¬
haltung . — Bllcherausgabe immer Freitags von 5—7 Uhr.
Sollte sich aber ein Bedürfnis Herausstellen , so könnte für
Erwachsene auch die Stunde von 8—9 Uhr angesetzt wer¬
den . Jedes , das Bücher entlehnt, hat nicht nur den Genuß
des Buches, sondern es fördert auch noch die Ausgestal¬
tung der Bücherei, da für die Lesegebühr (1 Buch 10 Pfg .)
wiederum neue Bücher angeschasst werden . T.

Württembergische Volksbühne . „W a l l e n st e i n"
, ein

dramatisches Gedicht von Schiller . Von der ersten Vor¬
stellung des ganzen Werkes , die am 16 . , 17 . und 20 . April

Er fühlte es war Absicht gewesen ; vielleicht hatte
ste auch die Tasche aus irgendeinem Grunde aus dem
Wagen geworfen ; dieser Gedanke drängte sich ihm
plötzlich aus.

Li Nähe der schönen Frau , der feine Duft , der sie
umgab , legte sich ihm verwirrend auf die Sinne ; raschund erregt schoß ihm das Blut durch die Adern . Er
war Loch auch nur ein Mensch — allein mit ihr in
dem knospenden , drängenden Frühlingsabend . Wenn
er sie in den Arm genommen und geküßt hätte, sie
hätte es ihm nicht gewehrt, das wußte er.

Wie sie öastand, sich ihm anbietend — der rote , halb¬
geöffnete Frauenmund ihm so nahe ! Schwer ging sein
Atem. Lächelnd , fragend sah sie ihn an . Seine Gestalt
straffte sich ; er machte eine hastige Bewegung , dann
trat er einen Schritt von ihr weg.

Noch ein kurzes, sekundenlanges, merkliches Zö¬
gern , Sann stieg sie endlich ein. Steil stand eine Falte
zwischen den blonden , ein wenig nachgeholfenen Au¬
genbrauen . Ein verdrießlicher Zug auf ihrem Gesicht,
während sie sich zurücklehnte. Sie war enttäuscht.

Ungeduldig klopne ihr Fuß auf und ab . Burk¬
hard Brockstedt war doch ein einfältiger , schwerfäl-

i liger Mensch!
Hätte er gewußt , welche Gedanken hinter der Stirn

seiner Herrin kreisten — vielleicht würde er seine
Selbstbeherrschung bereut Haben ! Schön und gefähr¬
lich war die Frau — und doppelt gefährlich, weil sie
ihm ihr Wohlgefallen so deutlich zeigte.

Wie lange war es doch her, daß er eine Frau ge¬
küßt ! Wär 's heute abend Sünde gewesen?

Als ob er von seinen eigenen Gedanken fliehenwollte, fuhr er mit größer Geschwindigkeit.
Unheimlichen Gespenstern gleich huschten die Bäume

und Streicher im Dunkel des Abends am Wegraudevorbei.
In unglaublich kurzer Zeit war man daheim.Als er den Wagenschlag öffnete, um Frau Karola

beim Aussteigen zu helfen, lächelte sie ihn seltsam an,leise ein Wort sagend , fast Lhörbar ! Dennoch hatteer es verstanden und wurde rot.
„Parsifal ! "
-Oa , Parsifal — der reine Tor ! Oder der blödeTor - !"

1799 in Weimar stattfand, schrieb später Tieck : „Unter
die blaffen Tugendgespenster jener Tage trat Wallensteins
mächtiger Geist, groß und furchtbar . Der Deutsche ver¬
nahm wieder , was seine herrliche Sprache vermöge , welchen
mächtigen Klang, welche Gesinnungen , welche Gestalten
ein echter Dichter wieder hervorgerufen habe .

" Vom Drama
war Schiller durch die Bearbeitung seiner Quellen zum
„Carlos" auf das Studium der Geschichte gekommen uich
hatte dem Theater — infolge der trüben Erfahrungen
seiner Mannheimer dramaturgischen Tätigkeit für mehrals zehn Jahre den Rücken gekehrt. Nun war ihm wäh¬rend seiner geschichtlichen Arbeit über den dreißigjährigen
Krieg bei der eigenartig fesselnden Gestalt Wallenstein die
Zdee gekommen, sein Schicksal zu einer gewaltigen Tra¬
gödie zu gestalten . Er stellt den ehrgeizigen Feldherrn, dir
große Persönlichkeit , der rechtmäßigen kaiserlichen Gewalt
gegenüber . Der Kampf um die Macht wird von beiden
Seiten ohne Rücksicht auf die bürgerliche Moral nur mit
den Mitteln , welche Erfolg verheißen , geführt. Für Wal¬
lenstein spricht der hohe Flug und der vaterländische Sinn
seiner Pläne , für den Kaiser das Recht und die Heiligkeit
der Verträge. Licht und Schatten fallen auf beide Seiten,
für beide heißt es Gewalt ausüben oder leiden . So dür¬
fen sich beide Parteien in ihrer Art entfalten, Wallensteins
Handeln ist verbrecherisch und wird vom Dichter so ge¬nannt , Octavios Vertrauensbruch wird als Tücke, und doch
vergessen wir bei jenem den Makel über der Tragik, die
den Mann mit der Herrscherseele umwittert , über seinen
Glauben an den Zusammenhang seines Zchs mit den Mäch¬
ten des Ileberweltlichen und Octavio seinerseits ist alles
Andere als ein intrigierender Bösewicht. So ist auch die
Fülle der Nebengestalten realistisch gesehen : Ein über¬
legener , ordnender Geist hat in jenem großen Spiel die
seiner Natur entsprechende Rolle angewiesen , klar und
übersichtlich liegen die Fäden der Handlung dar.

Herbsttreffen der 248er in Horb . Vom herrlichsten Sonnen¬
schein begünstigt, machen die 246er ihre Ausflüge . — Das war
schon anno 1914 so , als wir am Kirchweihsonntag nach Kortrik
kamen , um unser Treffen mit den Engländern in die Wege zu
leiten — und es war dasselbe wunderbare Herbstwetter, das
unser Schwarzwaldtreffen am 19. Oktober ds. Js . in Horb be¬
günstigte. Aber nicht die Freude über das schöne Wetter und
den gelungenen Ausflug allein war es , was die Gemüter aller
Beteiligten so freudig stimmte. Es war vielmehr die Freude
über das Wiedersehen so vieler lieber Kameraden, nach denen
man sich im Laufe der Jahre schon da und dort erkundigt hatte.
Eine über Erwarten stattliche Zahl alter 246er hatte dem Ruf
Folge geleistet und sich in Horb eingefunden. Von überall her
waren die Kameraden herbeigekommen, aus dem Schwarzwald,
von der Alb , aus Nürtingen , Reutlingen , Rottenburg und vie¬
len anderen Orten . Manch einer hatte einen recht weiten Weg
unter die Füße genommen, und wird es auch gerne wieder tun,
wenn im nächsten Jahre erneut die Einladung an ihn ergeht.
Die Stuttgarter und Eßlinger Ortsgruppe hatte mit dem Tref¬
fen eine Omnibusfahrt durch den Schwarzwald verbunden.
Ueber Calw , Wildbad , Freudenstadt trafen sie um */ -2 Uhr im
„Lindenhos" in Horb ein , herzlich begrüßt von den bereits an¬
wesenden Kameraden. Nach gemeinsamem Mittagessen, womit
sich der Wirt allseitiges Lob verdiente, eröffnete der Vorstand
der Stuttgarter Ortsgruppe die Tagung mit einer Ansprache,
wobei er allen Beteiligten für ihr Erscheinen herzlich dankte.
Die zahlreich eingelaufenen schriftlichen und telegraphischen
Glückwünsche der am Erscheinen verhinderten Kameraden wur¬
den bekanntgegeben. In seinen Ausführungen forderte er alle
Versammelten auf, an der den 246ern eigenen Kameradschaft¬
lichkeit und Treue festzuhalten, den Geist der Zusammengehörig¬
keit und Pflichttreue wie einst unter den Waffen so auch heute
überall zu pflegen in dem Bewußtsein , unserer Sache zu dienen
und unserem Vaterlande damit den besten Dienst für einen bal¬
digen Wiederaufstieg aus schwerer Not zu leisten. Kamerad
Dr . Kauffmann aus Stuttgart , unser allverehrter Führer und
geschätzter Kamerad, richtete treffende Worte an die Versammel¬
ten, welche begeistert und herzlich ausgenommen wurden. Er
gedachte der gefallenen Kameraden, wie auch derer , die im
Laufe der Jahre an den Folgen ihrer Verwundung oder Krank¬
heit von uns geschieden sind . Sein Dank galt in erster Linie
unserem Kameraden Holoch für seine außergewöhnliche Mühe
und Aufopferung für das Zustandekommen unserer Vereinigung
und deren Leitung . Besonderes Lob und Anerkennung brachte

8
Nachdem Johanna sich von Frau Karola verabschi?

det hatte , beeilte sie sich, nach Hanse zu kommen ; es
war doch später geworden , als sie gedacht. Die Stunde
Zusammensein mit der Dame war eine sehr ange¬
nehme Unterbrechung ihres Alltagslebens gewesen —
und sie hätte sich gern daran erinnert , wenn das mit
Hero nicht gewesen wäre — gnälend belastete es ihre
Gedanken. Die Schwester mußte ihr Rechenschaft ak-
legen.

Sie schreckte , aus ihren Gedanken gerissen , zusam¬
men , als sie plötzlich gegrüßt wurde . Es war Doktor
Ehrwald , der sie überholt hatte. Er war nicht allein;
an seinem Arm hing ein zierliches, puppenhaftes , hüb¬
sches Ding . Ein nadelscharfer Stich ging durch tbr

Her,; — gewiß seine Braut ! Sie merkte, -aß man von
ihr gesprochen hatte.

Da redete Dr . Ehrwald sie an : Maronesse Brock¬
stedt, ist es unbescheiden , wenn ich eine Bitte ans-
spreche? Meine Braut möchte Sie gern kennenlernen,
und da der Zufall es jetzt fügt —"

„Aber selbstverständlich , Herr Doktor ! Auch ich
würde mich sehr freuen ." Johanna reichte der jungen
Dame, die etwas abseits stand und jetzt näher kam.
die Hand, einige liebenswürdige Worte in der eige.
nen , herzgewinnenden Art sprechend. Man ging zu¬
sammen weiter , da man den gleichen Weg hatte.

„Ich habe schon so viel von Ihnen gehört , Baro¬
nesse , und vom Ansehen kenne ich Sie auch schon
Mein Verlobter hatte mir erzählt , wie selbstlos Sie
die kranke Frau in Ihrem Hause gepflegt hakten So
gern hätte ich Sie schon einmal beiucht , ich wagte es
nur nicht. Ich habe bei einer Freundin eine Bitri-
nenpupve von Ihnen gesehen , eine Rokokodame — so
envas Lüßes gibt es nrcht wieder , und einen Lam-
pen scyrrm von altem Brokat — einzig —! "

Dr . Ehrwa . d war erschrocken. War Tilli nicht ein
wenig taktlos , wenn sie rn dirker Weise Johannas
Heimarbüt erwähnte ? Doch unbefangen entgegnete
Johanna : „Wenn Sie einmal zu mir kommen wollen,
herzlich soll es mich freuen , und ich werde Ihnen dann
meine Arbeiten zeigen! Es ist sicher manches darun¬

ter , was Ihnen gefallen wird.
" "

(Fortsetzung folgt .)
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er auch zum Ausdruck für unseren Kameraden Orgeldinger , der
mit größtem Eifer und glänzendem Geschick unsere längst er¬
wartete Regimentsgeschichte niedergeschrieben hat . Dieselbe
wird nun Ende November ds . Js . fertiggestellt sein . Gemeinsam
gesungene Soldatenlieder , Gedichte in schwäbischer Mundart , so¬
wie Lieder zur Laute verschönten den Nachmittag. Nur allzu
rasch verflogen die Stunden . Die Trennungsstunde nahte. Froh
bewegt und mit kräftigem Händedruck schieden die Kameradenvon¬
einander mit der Versicherung , an späteren Veranstaltungen wie¬
der ebenso gerne und zahlreich teilzunehmen. Allen Beteiligten
wird dieser herrliche Oktobersonntag in Horb noch lange in
Erinnerung bleiben . 8.

Nagold , 21 . Oktober . (Unfall . — Treibjagden .) Gestern
wurde auf der Straße Jselshausen —Nagold ein Fußgänger
von einem Lastkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Das Auto nahm sich des Verletzten sogleich an
und verbrachte ihn in das Bezirkskrankenhaus . — In
Rotfelden wurden am Samstag 4 Stück Rehwild , u . a.
ein Ochser - und ein Gabelbock , sowie ungefähr 20 Hasen,
am Montag in Walddorf 4 Rehe , darunter 2 Kitz, und
19 Hasen und gestern in den Staatswaldungen von Ober¬
jettingen 1 Reh und an die 20 Hasen geschossen.

Enztal , 20 . Oktober . (Rathaus -Kauf .) Das Gebäude
der Luise Mast wurde bei der am 15 . ds . Mts . erfolgten
Zwangsversteigerung von der Gemeinde Enztal um 15 000
Mark erworben , um endlich einmal ein eigenes Heim für
das Rathaus zu schaffen . Es geht damit ein längst geheg¬
ter Wunsch der Erfüllung entgegen . Das Haus ist neu
erbaut, in zentraler Lage des weitverzweigten Ortes ge¬
legen und mit einigen Tausend Mark für die genannten
Zwecke leicht auszubauen . Außer reichlichen Räumen für
das Rathaus bleibt noch eine schöne Wohnung zur Ver¬
fügung.

Göttelfingen , 22. Oktober . Gestern verunglückte die
Frau des Christian Finkbeiner dadurch schwer, daß die
Ochsen ihres Fuhrwerks , an das eine Sämaschine gehängt
war, durchgingen. Dabei fiel sie so unglücklich herunter,
daß das Hintere Rad der Sämaschine über sie hinwegfuhr.
Sie erlitt schwere Verletzungen.

Freudenstadt, 22 . Oktober . (Ein Gedenktag . ) Vor
50 Jahren — am 21 . Oktober 1880 — wurde hier ein Fest
begangen , das wohl vielen älteren Freudenstädtern noch
in guter Erinnerung sein wird . Man feierte die förmliche
llebergabe der neuen städtischen Wasserleitung . Bei die¬
ser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß Freudenstadt , vor
genau 80 Jahren — im Jahre 1850 — zu den damals vor¬
handen gewesenen etwa 20 laufenden Brunnen deren wei¬
tere acht erhielt , die am 16 . August 1850 eingeweiht worden
sind . In einem Festgedicht aus jener Zeit heißt es u . a . :

Ihr Mädchen und Ihr Weiber,
Habt oft unsaubre Kleider,
Ünd Eurer Männer Hemde
Vliebs Wasser oft lang fremde,
Denn Ihr habt müssen sparen.
Am Wasser, an dem raren.
Dem Leib erzeigt die Ehre,
So er nicht sauber wäre,
Ihn reinlich stets zu halten,
Frei von Unflat , dem alten,
Herbei , Ihr könnet baden,
Den Kopf und auch die Waden,

usw . usw.
Wenn der „gottbegnadete " Dichter erst unser herrliches
Schwimmbad gekannt hätte , dann würde er nicht nur vom
„Waden-Vaden " gesprochen haben!

Freudenstadt , 22 . Oktober . (Treibjagden . — 77 Rehe
und 100 Hasen geschossen.) Bei den Herbsttreibjagden am
Donnerstag und Samstag sind auf Markung Obermus¬
bach, Hallwangen und in Wittlensweiler insgesamt 77
Rehe und 100 Hasen geschossen worden . Von den immer
wieder auftretenden Wildschweinen, die im Spätsommer
ganze Kartoffeläcker durchwühlen , wurde dabei nichts
gesehen. — (Wir fragen uns , ist dieser Massenmord
berechtigt? )

Schömberg b . Wildbad , 22 . Okt. (Jubiläum . ) Am
20. Oktober beging der Leiter der Neuen Heilanstalt für
Lungenkranke in Schömberg bei Wildbad , Dr . med . G.
Schröder, seinen 60 . Geburtstag . Mit dieser Feier war das
30jährige Bestehen der Anstalt verbunden.

Stuttgart , 22 . Okt. (Neue K i r ch e n st e l l e n .) Vom
Evang . Oberkirchenrat sind folgende Kirchenstellen errichtet
worden : In Stuttgart eine Stadtpfarrstelle auf der Gäns-
heide , in Eßlingen eine zweite Stadtpfarrstelle in Ober¬
eßlingen , in Ebingen Dek. Balingen eine dritte Stadtpfarr¬
stelle, in Langenargen Dek. Ravensburg eine Pfarrstells.
Das Kultministerium hat diesen Pfarrstiftungen die staat¬
liche Genehmigung erteilt.

Vorleffung des Reichssparkommissars In
ber Württ . Verwaltungsakademie Stuttgart wird während
des Wintersemesters 1930/31 der Reichssparkommissar Dr.
Sämisch, Staatsminister a . D . , Präsident des Deutschen
Rechnungshofes in Berlin , eine Vorlesung über „Das Spar-
Ntachten über die Landesverwaltung Württembergs"
halten.

Hall, 22 . Okt. (Freitod . ) Großes Aufsehen erregte
hier die Nachricht von dem freiwilligen Tode des Kauf¬
manns Fr . Gansser hier . Der so jäh aus dem Leben Ge¬
schiedene war Inhaber des altbekannten Feinkosthauses
Kansser und stand im 59 . Lebensjahre . Die Tat soll in
einem plötzlichen Anfall geistiger Schwermut begangen wor¬
den sein.

Unterböbingen OA . Gmünd , 22 . Okt. (Einbruch ins
Rathaus .) Ein frecher Einbruch wurde in der Nacht
auf Dienstag im hiesigen Rathaus verübt . Die Täter , die
Eem Anschein nach orts - und sachkundig sind, stießen das
Mf der Rückseite befindliche Fenster ein und erbrachten das
M Ratszimmer stehende Pult , wobei ihnen ein größerer
Geldbetrag in die Hände fiel . Eine Spur der Täter konnte
koch nicht gefunden werden.

Ludwigsburg , 22 . Okt . (U n g l ü ck s f a l l . ) Beim Bahn¬
bau auf der Strecke Ludwigsburg —Asperg verunglückte der
ledige Mechaniker Eotthilf Finkbeiner von Stuttgart töd¬
lich . Es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt.

Heilbronn » 22 . Okt . (Vorsicht im Eärkeller ! )
Wie gefährlich die Eärkeller sind , beweist folgender Vorfall:
Ein Heilbronner Weingärtner in der Sonnengasse hatte
seit zehn Jahren eine Katze als treues Haustier gepflegt.
Die Katze kam am letzten Samstag auf ihrer Wanderschaft
in den Eärkeller und hat den Erstickungstod gefunden.

Reutlingen , 22 . Okt. (A u t o u n f a l l . ) Gestern abend
7 .15 Uhr fuhr ein hiesiger Personenkraftwagen auf die ge¬
schlossene Schranke des Bahnüberganges der Aulberstraße.
Im gleichen Augenblick kam ein Personenzug von Richtung
Honau . Die Lokomotive schob die verbogene Schranke und
das Auto seitwärts zurück. Das Auto wurde erheblich be¬
schädigt und mußte abgeschleppt werden. Der Führer des
Autos , der allein im Wagen saß , blieb glücklicherweise un¬
verletzt.

Aus Baden
Waldshut , 21 . Oktober . (Zwei Wohnhäuser mit Oeko-

nomiegebäuden eingeäschert. ) In dem benachbarten Stau¬
fen brach in der vergangenen Nacht, kurz nach 11 Uhr , ein
Brand aus , dem zwei große landwirtschaftliche Anwesen
zum Opfer gefallen sind . Es handelt sich um die Häuser
der Landwirte Edwin Bernauer und Adolf Morath . Der
Eesamtschaden beträgt bei dem ersten Besitzer etwa 26 000
Mark und dem zweiten etwa 23 000 Mark . Die Lösch¬
mannschaften von Staufen , Vrenden und Buggenried so¬
wie die Automobilspritze von Waldshut waren auf dem
Brandplatz erschienen . Es war diesen jedoch nicht möglich,
die Ausbreitung des Feuers zu verhindern . Man ver¬
mutet Brandstiftung.

Besprechungen über den Ruanzansgleich
Zum Besuch des Reichskanzlers

Stuttgart , 22. Okt. Von zuständiger Seite wird ungeteilt:
Dienstag vormittag trafen auch der badische Staatspräsident
und Finanzminister Dr. Schmitt und der badische Jnnenminister-
Dr . Wittemann sowie der hessische Finanzminister Dr. Kiirn-
berger mit ihren Beamten hier ein. Von vormittags 11 Uhr bis
abends 7 Uhr fand im Staatsminsterium eine Besprechung über
das Sanierungsprogramm der Reichsregierung und seine Aus¬
wirkungen auf die Länder und Gemeinden statt . Dabei wurde
zwischen den Vertretern der Reichsregierung und der beteiligten
Länder eine weitgehende llebereinstimmung erzielt. Abends
fand in den Räumen des Staatsministeriums ein geselliges
Zusammensein in engstem Kreise statt . Der Reichskanzler fuhr
abends 9 .30 Uhr nach Berlin zurück.

Zu den Besprechungen des Reichskanzlers mit den Minister¬
präsidenten und Finanzministern der drei süddeutschen Länder in
Stuttgart , die den Zweck hatten, den finanziellen Plänen des
Reichskabinetts von vorn herein eine sichere Grundlage im
Reichsrat zu geben , und eine Einigung über den Finanzausgleich
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden herbeizufllbren , schreibt
die „Vossische Zeitung" : Der bestehende Finanzausgleich läuft
zwar noch bis zum 1 . April 1932 , und für das kommende Jahr
wird deshalb zunächst eine provisorische Regelung eintreten, aber
die Berechnungen des Reichsfinanzministeriums über die Etat¬
gestaltung im kommenden Jahre setzen doch zum größten Teil
eine Aenderung der finanziellen Beziehungen zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden voraus . Es muß deshalb geklärt wer¬
den , in welcher Lage sich die Etats der Länder nach Durchfüh¬
rung der Neuordnung befinden. Mit Preußen haben bereits
während der Vorberatungen des Reichskabinetts Verhandlungen
stattgefunden. Nachdem jetzt eine Aussprache mit den süddeut¬
schen Finanzministern durchgeführt worden ist , werden Verhand¬
lungen mit der sächsischen Regierung entweder in Berlin oder in
Dresden erfolgen. Anfangs nächster Woche wird dann das Reichs¬
kabinett den inzwischen vom Reichsfinanzministerium ausgear¬
beiteten Haushaltplan für das Jahr 1931 bis 1932 beraten und
voraussichtlich schon im Laufe der nächsten Woche dem Reichsrat
zuleiten können.

Aus dem Gerichtssaal
Der Gemeinschaft der Freunde-Prozeß

Stuttgart , 22 . Okt. In dem Beleidigungsprozeß der Gemein¬
schaft der Freunde gegen den Stuttgarter Journalisten Heukes-
hoven wurde am Mittwoch mit der Beweisaufnahme fortgefah¬
ren . Im Vordergrund der Verhandlungen stand diesmal das
Zuteilungssystem und seine Abwicklung . Rechtsanwalt Elsas
war der Ansicht, daß die Jahresgruppe 1923 entgegen der Vor¬
schrift an andere Jahrgänge erheblich verschuldet sei , wodurch
jüngere Jahrgänge benachteiligt wurden . Der Zeuge Lieb gab
zu, daß sich bei der Umstellung auf das Jahresgruppensystem
herausgestellt habe , daß das Jahr 1925 insofern verschuldet ist,
als ihm mehr zugeteilt wurde , als es selbst aufgebracht hatte.
Eine gesetzliche oder geschäftsplanmäßige Verpflichtung, diese
Verschuldung sofort abzudecken, habe aber nicht bestanden . Aus
die Zwischenfrage von Rechtsanwalt Elsas bestätigte der Zeuge
Lieb , daß die Reserven angegriffen wurden , um Jahresgruppen,
die drängten, zuteilen zu können . Justrizrat Müller verlas zu
diesem Punkt ein Gutachten von der wllrttembergischen Regie¬
rung , wonach es nicht im Widerspruch zu dem Grundsatz des
beschlossenen Jahresgruppensystems steht, wenn eine Jahres¬
gruppe in den ersten Jahren , in denen sie selbst noch mcht zu¬
teilungsreif ist, ihre Gelder älteren Jahresgruppen leiht.

Die jüngeren Jahresgruppen müssen nur ihre Gelder rechtzeitig
wieder zur Verfügung erhalten. Zu der Frage, ob der Privat¬
kläger Dr . Schuon bei aufgekauften Bausparverträgen durch Zah¬
lung nach dem Stichtag seine Zuteilung außer der Reihe ermög¬
licht habe , wies sich Prokurist Schwarz von der Gemeinschaft der
Freunde aus . Der Zeuge bekundete , daß die Fälle , wo Bau¬
sparer durch ihre Bank ihre Zahlungen hätten vordatieren lassen,
so zahlreich seien , daß er sich an einzelne Fälle nicht mebr ent¬
sinnen könne . Professor Mahlenberg erklärte zu diesem Punkt,
daß er in dem Vordatteren vor den Stichtag nur einen Trick
erblicke, der häufig angewendet werde , der aber nicht zu be¬
anstanden sei . Rechtsanwalt Elsas stellte demgegenüber fest, daß
von demselben Gericht, vor dem dieser Prozeß jetzt verhandelt
wird , ein Stuttgarter Bankier zu 6 Monaten Gefängnis wegen
Betrugs verurteilt wurde , weil er diesen Trick angewandt hatte.

Freitag , 24. Okr . : 6 .30 Uhr Morgengymnastik, von 10 bi«
13 .30 Uhr Schallplatten , Nachrichten , Wetter, 16 .30 Uhr Konzerts
18 .30 Uhr Zeit , Weiter, Landwirtschaft, 18 .35 Uhr Zeit , Uebev-
ficht über die Sauptveranstaltungen der kommenden Woche r»
Esperanto, 19.05 Ubr Vortrag : Zum 2000 . Geburtstag des Dich¬
ters Vergiel , 19.30 Ubr Bauerngeschichten aus dem bayerisch»
Wald , 20 Uhr Symphoniekonzert, Ä Uhr Nachrichten , Svortvov-
bericht , 22.30 Ubr Konzert.

Handel und Verkehr
" Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 22. Okt. Au
der heutigen Industrie - und Handelsbörse waren die Preise un¬
verändert: Baumwollgarne : Engl . Trossel , Warp- und Pincops
Nr. 20 1 .92— 1 .98, Nr . 30 2 .32 2 .38 , Nr. 36 2.40—2 .46 , Pincops
Nr. 42 250—2 .56 RM . das Kilogramm ; Vaumwoll -Eewebe:
Lretonnes 37—38, Renforces 34 .80—35 .80, glatte Eattune oder
Lroises 29.20—30 .20 Pfg . das Meter . Nächste Börse : Mittwoch,
12. November. s

Getreide ,
Berliner Produktenbörse vom 22. Okt. Weizen märk. 220 bis

22 , Roggen märk. 142—144 , Roggen märk. 151 , Braugerste 184
bis 210 , Futtergerste 165—176 , Hafer märk . 141—154 , Weizen¬
mehl 27—35 , Roggenmehl 25.25—26 .50, Weizenkleie 7 .25—7 .75,
Roggenkleie 6 .75—7 .25, Viktoriaerbsen 28—32 , Futtererbsen 19
bis 21 . Allgemeine Tendenz: matter.

Fruchtpresse . Aalen: Weizen 13—14, Roggen 8 .60—8.80,
Gerste 9 .70—10 , Haber 6 .80—8 M . — Heidenheim: Kernen
13 .60—13.80, Weizen 11.60—12.40 . Haber 7—7 .20 M . - Leut-
kirch: Haber 7 .50 M . — Riedlingen: Braugerste 9—9 .60,
Futtergerste 8 .40 , Haber 7.80 M . — Tuttlingen: Weizen
14- 15.50, Gerste 10—11, Saatdinkel 12—12 .50, Haber alt 10, neu
8—9 Mark.

MSrtt«
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 22. Okt. Mol¬

kereibutter 117— 123 , Verlauf : unverändert, Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 8,9 Pfennig ; Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware) 30—32 ; Verlauf : unverändert: All¬
gäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 80—102 , Verlaus : un¬
verändert. Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station
des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Wein
Herbstnachrichten . Bei der Versteigerung der Weingärtnerge¬

nossenschaftCannstatt wurden für Bütte Zuckerle und Mühl-
bäuser Berg 95—100 Mark bezahlt , für Steinhalden 85 Mark,
für Wolfersberg 80 Mark . An der siädt . Kelter wurden kleinere
Verkäufe zu 270—280 Mark abgeschlossen. — In Stockbeim
burde bei grober Nachfrage alles verkauft zu 200 Mark pro Ei¬
mer . — JnNeipperg wurde der Wein bei steigenden Preisen
bis 180 Mark restlos verkauft.

Lehrensteinsfeld, 20. Okt. Lese ist beendet . Die Nachfrage so¬
wohl bei Privaten als auch bei der Weingärtnergenossenschaft
war sehr lebhaft. Bei der Weingärtnergenossenschaft kann immer
noch Wein — Weibriesling und Sylvaner nebst Weibriesling
Auslese — zum Tagespreis gefaßt werden . Bei dem hiesigen
Schloßgut beginnt die Svätlese am 24. Oktober . Weine werden
unter der Hand verkauft.

Konkurse
Eberhard Mezger, Dekorationsmalermeister in Stuttgart.

Bergleichsverfahren
Lydia Mayer geb . Eöppinger , Alleininh . der Firma Gustav

Eöppinger , Großhandlung in Baumwoll - und Leinenwaren in
Stuttgart.

Felix Kleindienst, Butter und Käsegroßhdlg. in Heilbronn.
Burkhardt L Weber, Maschinenfabrik in Reutlingen.

Letzte Nachrichten
203 französische Matrosen seit dem Septembersturm

verschollen
Paris » 22 . Oktober . Die Zahl der Mannschaften der

Fischkutter, die seit dem Sturm , der Mitte September an
den Küsten Frankreichs wütete , vermißt werden , beläuft
sich auf 293 Matrosen , die 127 Witwen und 193 Waisen
hinterlassen . Man betrachtet die Vermißten nunmehr als
endgültig verschollen.

Umzugs- und Versammlungsverbot in Braunschweig
Braunschweig , 22 . Oktober . In den letzten Tagen wur¬

den Flugblätter verteilt und Plakate angeschlagen, die sich
mit der Verhaftung des Landwirtes Euth in Berlin be¬
schäftigen und zu einer Kundgebung des Reichsbanners
aufforderten . Der Minister des Innern hat nun zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung bis auf
weiteres alle Umzüge und öffentlichen Veranstaltungen
unter freiem Himmel verboten und die Beschlagnahme der
Flugblätter und die Entfernung der betreffenden Plakate
angeordnet.

Ergebnisloser Verlauf der Lohnverhandlungen in der
Rheinschiffahrt

Essen , 22 . Oktober . Die am 20 . ds . Mts . aufgenommenen
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
über die Neuregelung der Lohnverhältnisse in der Rhein¬
schiffahrt sind nach ergebnislosem Verlauf vertagt worden.
Ein kleinerer Ausschuß wird sich zunächst mit den Anträgen
beider Parteien befassen und über die Anberaumung eines
neuen Termins schlüssig werden.

Keine amerikanischen Waffen für die brasilianischen
Aufständischen

Washington , 22. Oktober . Aus Ersuchen der brasiliani¬
schen Regierung hat Präsident Hoover ein Ausfuhrverbot
für Waffen und Munition nach Brasilien angeordnet , mit
Ausnahme solcher Sendungen , für die das Staatsdeparte¬
ment die Ausfuhrerlaubnis erteilt . Diese Maßnahme be¬
zweckt die Verhinderung der Ausfuhr von Kriegsmaterial
für die brasilianischen Aufständischen.

Ein amerikanisches Lichtspieltheater eingeäschert
Newyork, 22 . Oktober . Nach einer Meldung der „Asso¬

ciated Preß " aus Guayaquil (Equador ) geriet ein Licht¬
spieltheater infolge Explosion eines Films in Brand . Das
Gebäude wurde ein Raub der Flammen . Da das Dach
einstürzte , befürchtet man , daß unter den Trümmern eine
Anzahl Feuerwehrleute begraben wurden.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Wetterlage wird von dem über England liegenden

Tiefdruckgebiet bestimmt . Für Freitag ist unbeständiges,
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Altensteig.

Am nächsten Samstag von abends

8 Uhr ab findet bei Albert Luz hier

unsere

40er -Feier
statt . Hiezu werden Altersgenossinnen
und - Genoffen von hier mit Ange¬

hörigen sekundlichst eingeladen.

Der 40 er -Ausschuß.

msslsi 'ssinsmae nsgoia.
Montag , 27 . Oktober 1930 , abends 7 Vs Uhr

im „ Löwensaal"

Dramatisches Gedicht von Fr . v . Schiller.

Eintrittspreise:
für Mitglieder I . Platz 2 . — , II . Platz 1 . 50 , III . Platz 1 .— ^
für Nichtmitglied . I . Platz 2 . 50 , II . Platz 2 .— , III . 1 .50

Vorverkauf vom Freitag ab in den Buchhandlungen
Iaiser und Klumpp , Nagold.

Mitglieder wollen ihre Karten im Vorverkauf lösen I

Altensteig -Dorf.
Schöne , sommerliche

z zimmu-Woknung
mit Küche , sowie Gartenanteil , hat auf 1 . Nov . zu vermieten

Hans Kern.

MIVI
W Uelert preiswert Oie

V Moksr 'solis vuokäruolcorsi
iUts »steig.

Die Bibliothek ist wieder
geöffnet.

Bücherausgabe
jeweils Freitags 5— 7 Uhr.

Erstmals am Freitag , den
24 . Oktober . Lenze.

Heute frisch eingetroffen : !

I
ohne Kopf

Pfund ^

Bii« i,ge
Bismarkheringe

I Baum
schütze»
billigst bei

All» « SW»
Nagold.

I

souiie
LvSSitL-

LLttemerv

Pertrlx , Zpovt
ete . ete.

empfiehlt billigst

ssv . ftenßlev
sslsschnsorneEsv

^ ltensteig.

^ /ssclisri 5ie nur mit l) r.
Iliompson

's 5sikenpulvsr,
geben 5ie clsr ^ /ssclilsu-
ge 1 hslcst 5silix ru , ebsn-
8O rum KIsrspülsn cism
ersten sisitzen 5pülws5ser.
Der brlolg — sriscbclustsn-
cls , blütenweihs Wäsche
— bereitet Ihnen Greuels.

wir6 hsrgestsllt in 6sn
kobrilcon von Dr . Ikompson ' s Lsitsnpulvor

O m . b . bl ., Düsselclors , hisrstellsrin clsr guten 5ctiwsn-
hsbrilrstei

Für.
»vnsn . ausslsusi 'snuißvi
Mäntel , ttlsiUvt 'Stotte
Swiekwenen , vntenwäsenv

Seninme

IDsins hrsiss sincl clsr fisatigsn IDarktlags satsprecfisnä . billigst gestellt.

Für F/e ^ /e - Ksrr/
enüsuscü / nre/

/ ee/errruF üeuke r-ecü/rerr . e/r'e

Aesurrc/s , remivo/Zerre L/e ^ /e -/k/eü/unA
maeü / es r/rr /er'

türj, r
'ür-e / Lürcier Aesunch

moe/em u/rci / rreümrrreü '
s rer /c/erclen.

F/e > /e -/L/ert/un9 sr'
eüt//oü unc / uorneüm

ous urre/ errue » ^ sr'cü e/ureü rüre ürnAe

t?eürallcüse/suer ' u. eü'e ?/6AÜ
'eü/cer'

k e/sF

Fe/isr/erens s/e/s o/s c/r'e ür'/ZrAske.

/ Ftoetsüsns FI. AsrnüsE , Frstte -sMsett

sie
haben mit Ihrem Photo - Apparat manches
schöne Krlebnis unä manche schöne Lanäscysst
im öilä testhalten können . Die öiläer

levsn
so oit 5ie äiese betrachten . Diese Muke wirä
Ihnen rur Annehmlichkeit , wenn 5ie Ihre
Photos gesammelt unck georänet in einem Ulbüm
haben . 5äumen 5ie äaher nicht

längeo
unä sehen 5ie sich heute noch unsere photo-
Ulben an, äie wir in schöner Huswahl unä
in jeäer Preislage bereithslten.

w . «ieäen 'sene »ucimsnoiung
aitensteig.

Um meinen Kunden die Anschaffung von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich auf beinahe sämtliche Waren einen

Rabatt von 20 Prozent
Dieser Rabatt wird nur bei Käufen von Mk . 5 .— ab und bei Barzahlung gewährt.

Paul Räuchle , am Markt , Calw.
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